Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1.50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn Vorſtädre Mocker und Pod zorz, 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


ee eee 
— 


— Abonnements 


auf die 


| I „ 
„Thorner Zeitung 
mit Alluſtrirtem Unterhaltungsblatt 
für den Monat September werden zum Preiſe von 0,50 Mark 
jederzeit entgegengenommen von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten, 
den Depots und der 


Expedition der „Thorner Zeitung“ 
ä cgterſtraſje 39. 


Deutſches Reich 

Unſer Kaiſer, welcher am Dienſtag in Kummersdorf 
Schießübungen beigewohnt hatte, nahm am Mittwoch im Neuen 
Palais bei Potsdam die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets 
und des Miniſters des königlichen Hauſes entgegen. Vorher 
hatten der Kaiſer und die Kaiſerin einen gemeinſamen Spazier⸗ 
ritt unternommen. i a 

Der Kaiſer hat, dem Vernehmen nach, den Prof. Anton 
v. Werner mit der Ausführung eines neuen großen Hiſtorienbil des 
betraut. Das Motiv betrifft das 90. Geburtstagsfeſt des Grafen 

ke. N 3 ; 
a TR Wilhelm von Württemberg begiebt fih am 4. 
September nach Weſtpreußen zur Theilnahme an den Kaiſer⸗ 
manövern. Er reift zunächſt nach Riejenburg und wird ſpäter 
mit dem Kaiſer in der Marienburg Aufenthalt nehmen. 

Der frühere Landtagsabgeordnete Robert Seidler 
(natlib.) iſt in Görlitz geſtorben. Er vertrat 1872/76 und 
1879/85 die Kreiſe Bunzlau und Löwenberg im Abgeordneten⸗ 

auſe. 

e cer eine Randbemerkung des Kaiſers in den kriegs⸗ 
gerichtlichen Akten gegen einen Offizier weiß ein Berliner Blatt 
zu berichten. Der Of hatte ſich der vorſchriftswidrigen Be⸗ 
handlung zur Uebung eingezogener Volksſchullehrer durch Schimpf⸗ 
worte ſchuldig gemacht und war durch kriegsgerichtliches, der 
allerhöchſten Beſtätigung unterbreitetes Erkenntniß zu mehrmona⸗ 
tiger Feſtungshaft verurtheilt worden. Der Kaiſer ſchrieb an 
den Rand: „Ich glaubte nicht, einen ſolchen ungebildeten 
Offizier in meiner Armee zu haben.“ Jener Offizier wurde nach 
Verbüßung feiner Strafe veranlaßt, ſeinen Abſchied zu nehmen. 

Die Beſchlüſſe der Cholerakommiſſion werden, nach den 
„O. N.“, den einzelnen Bezirksregierungen mitgetheilt, im Uebri⸗ 
gen aber geheim gehalten werden. 

Der Geſetzentwurf über die Kom munalſteuerpflicht des 
Reiches iſt, nach einer Mittheilung, die Miniſter v. Bötticher bei 
ſeiner letzten Anweſenheit in Schleswig⸗Holſtein dem Gemeinde⸗ 
vorſteher von Gaarden gemacht haben ſoll, der Vollendung nahe, 
ſo daß er dem Reichstage in der nächſten Seſſion vorgelegt 
werden kann. . 

Die Zahl der Gerichtsaſſeſſoren hat in Preußen in der 
letzten Zeit etwas abgenommen, hauptſächlich weil die nicht um 


Verſchlungene Vlade. 


Roman von A. Nicola. 


— — 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Mein Name iſt Madeleine Butt“, ſo ſtellte ich mich ihm 
nun vor, „ſeit meine Schweſter in der Penſion iſt, lebe ich ganz 
allein. Ihr Vorgänger kennt mich ſehr gut.“ 

„Ganz recht; ich entſinne mich, daß er geſtern bei Auf⸗ 
zählung der hier wohnenden Familien — auch Ihren Namen 
nannte.“ — 

Unter lebhafter Unterhaltung hielten wir bald vor meiner 
beſcheidenen Wohnung 

Er ſprang aus dem Wagen und war mir beim Ausſteigen 
behilflich. Ich forderte ihn auf, ob er nicht einen Augenblick 
näher treten wollte; da ſich aber das Pferd etwas unruhig zeigte, 
und niemand da war, es zu halten, erwiderte er, ein anderes Mal 
werde er fi das Vergnügen bereiten. 

Als ich mich dem Hauſe zuwandte, ſah ich dicht an einem 
Roſenbuſch etwas Weißes liegen. Ich hob es auf, es war ein 
feines Taſchentuch; — in der Ecke war Max Theodor Walter 


eſtickt. 
; Der Name Theodor machte mich ſtutzig. Jetzt wußte ich 
mit einem Male, daß ich dieſen Herrn nie zuvor geſehen 
hatte, aber ich wußte auch, wer dieſelben grauen Augen, 
dieſelben ſchmalen Lippen hatte, — Theodors Liebling, unjere 
Edith. 
5 die Aehnlichkeit mit Edith war es, die mich irreg eführt 
atte. zn 
b Wer aber war diefer Mann? — Ihr, Ediths Vater oder 
ihr Bruder? — Für erſteren Fall war der Altersunterſchied zu 
gering, für letzteren zu groß. Vielleicht war es überhaupt nur 
eine zufällige Aehnlichkeit; vielleicht gingen die zwei einander gar 
nichts an, und mein Schreck war ganz unbegründet. Doch, es 
war ja nicht nur die Aehnlichkeit, es war auch der Name! Hatte 
er nicht auch gejagt, daß er ſechzehn Jahre lang im Ausland ge⸗ 
lebt habe? Wenn er mich beſuchte, wollte ich ihn fragen. Aber 
ich fürchtete ſeinen Beſuch, aus Angſt, meine Befürchtungen 
könnten ſich beſtätigen, und er könne frühere Rechte an meine 


segründet 1760. 


Anzeigen⸗Pre is: 
Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme dal der Egpeomon und in der Buchhandlung Walter 


Vedaction und Gxpedition Väckerſtr. 39. Lambeok, Fernhprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 24. Auguſt 


beträchtliche Vermehrung der Richterſtellen und ein ziemlich be⸗ 
deutender Abgang älterer Richter einer großen Zahl von Aſſeſſoren 
zur Anſtellung verholfen hat; auch iſt die Zahl der Ernennungen 
von Referendaren zu Aſſeſſoren etwas geringer geworden. 

Die Perſonalveränderungen im Offizierkorps des Beur⸗ 
laubtenſtandes waren in dieſem Monat nicht ſehr zahlreich. Es 
ſind 15 Premierlieutenants zu Hauptleuten oder Rittmeiſtern 
und 60 Sekondlieutenants zu Premierlieutenants befördert 
worden. 53 Offiziere der Reſerve oder Landwehr ſind verab⸗ 
ſchiedet, dagegen 62 Vizefeldwebel oder Vizewachtmeiſter und 
1 Feldwebel (von der Fußartillerie) zu Lieutenants befördert. Da 
8 Offiziere aus der aktiven Armee zum Beurlaubtenſtande über⸗ 
getreten und 2 Offiziere a. D. in der Reſerve wieder angeſtellt 
ſind, hat ſich die Zahl der Offiziere des Beurlaubtenſtandes in 
dieſem Monat um 20 erhöht. 

Deutſcher Zucker in Italien. Italiens Zackereinfuhr 
nimmt ab, ſei es in Folge der mittelbaren Zollerhöhung durch die 
angeordnete Zahlung der Zölle in Gold, ſei es durch den ſtarken 
Zuckerſchmuggel in Venetien und Sardinien. Dieſe Abnahme iſt 
indeſſen weſentlich auf Koſten der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zucker⸗ 
einfuhr erfolgt. Nach öſterreichiſch⸗-ungariſchen Konſulatsberichten 
ſagt man in Italien, daß der Typus des deutſchen Zuckers dem 
italieniſchen Markte oder vielmehr den italieniſchen Zollverhält⸗ 
niſſen beſſer entſoricht, ferner daß die dermaligen Eiſenbahnfracht⸗ 
ſätze der Weiterentwickelung der Zuckereinfuhr aus Oeſterreich-Un⸗ 
garn entgegenſtehen. N 

Dampfmaſchinen⸗Statiſtik. Trotz des Niederganges der 
Erwerbsthätigkeit ſeit Anfang dieſes Jahrzehntes hat ſich, wie die 
„Stat. Corr.“ mittheilt, die Zahl der feſtſtehenden Dampfkeſſel 
und Dampfmaſchinen, welche zum größten Theil in der Induſtrie 
Verwendung finden, andauernd vermehrt und iſt auch im letzten 
Jahre geſtiegen. Es wurden zu Anfang d. Js. 55 605 feſt⸗ 
ſtehende Dampfkeſſel gezählt gegen 53 024 zu Anfang 1893, 
51 470 zu Anfang 1892 und 45421 zu Anfang 1885. Zeit: 
ſtehende Dampfmaſchinen ſind 57224 vorhanden geweſen, gegen 
53092 in 1893, 50 491 in 1892 und 38 830 in 1885. Schiffs⸗ 
dampfkeſſel ſind 1934 vorhanden gegen 1935 im Vorjahre, 
Schiffsdampfmaſchinen 1726 gegen 1704, ſo daß ſich hier die 
Zahlen nicht verändert hatten. Noch ſtärker als die Zahl der 
Maſchinen ſelbſt iſt im letzten Jahrzehnt deren Leiſtungsfähigkeit 
geſtiegen. Die feſtſtehenden Dampfmaſchinen hatten 1894 
2172250 Pferdeſtärken gegen 1 221 884 in 1885, die beweglichen 
147 130 gegen 83 000, die Schiffsmaſchinen 219 769 gegen 
101349. 


Außer den Kreuzern Arcona, Marie und Al exandrine 
wird noch ein vierter Kreuzer mit einem Contreadmiral an Bor 
nach Oſtaſien entſandt werden. In Ausſicht genommen ſind 
„Irene“ und „Gefion“. 

Eine Erhöhung der Einfuhrzölle auf Vieh und Fleiſch 
ſchlägt der landwirthſchaftliche Verein in Hittfeld bei Harburg 
vor, um die amerikaniſche Konkurrenz zu bekämpfen. e 

Der preu ßiſche Landwirthſchaftsminiſter hat von 
den landwirthſchaftlichen Zentralvere inen eine gutachtliche Aeuße⸗ 
p pep ÿůĩůĩjp——j—j—ç7—éèé ,s 


geliebte Edith geltend machen. Wie konnte ich mich von ihr, 
meinem warmherzigen Liebling, trennen? Wer war er, dieſer 
Fremde, der kam, mir das Kind zu rauben? 

Von bangen Ahnungen erfüllt, warf ich das Tuch, das ich 
jo aufmerkſam betrachtet hatte, bei Seite, und ging mit angſtvoll 
klopfendem Herzen im Zimmer auf und ab. Ich liebte das 
Kind; wenn es zu ſeinem Beſten wäre, würde ich es gern An⸗ 
deren überlaſſen. Aber eine innere Stimme ſagte mir, daß es 
nicht ſo ſein würde. 

Den ganzen nächſten Tag wartete ich voll Ungeduld, halb 
hoffend, halb fürchtend, Herr Walter werde kommen, aber langſam 
verſtrichen die Stunden, ohne daß er ſich blicken ließ. So war 
ſie noch einen Tag länger mein! Ich athmete wieder freier, das 
Herz wurde mir leichter. Noch an demſelben Abend ſchrieb ich 
einen langen herzlichen Brief an Edith. 

Am vierten Tage endlich kam Herr Walter. 

Nach der erſten Begrüßung und ein paar gleichgiltigen 
Worten wandte ich mich etwas plötzlich mit der Frage an ihn: 
„Sie heißen Max Theodor Walter.“ 

„Allerdings,“ verſetzte er mit einem Lächeln der Verwun⸗ 
derung. „Wie ſind Sie zu dieſer genauen Kenntniß meines 
Namens gekommen?“ 

„Auf ſehr einfache Weiſe. Sie haben neulich hier an der 
n dieſes Tuch verloren,“ erwiderte ich und reichte ihm 

aſſelbe. 

„Beſten Dank, ich hatte es noch garnicht vermißt; wir 
Junggeſellen find in ſolchen Dingen ſehr nachläſſig.“ 

„Sie ſagten mir,“ ſprach ich weiter, „Sie wären erſt ſeit 
Kurzem nach Deutſchland zurückgekehrt. Darf ich fragen, ohne 
unbeſcheiden zu erſcheinen, woher Sie kommen?“ 

„Gewiß,“ verjegte er; „ich lebte bis vor drei Monaten in 
Valparaiſo in Südamerika.“ 

Bei Nennung dieſes Namens ſchrak ich zuſammen. 

„Nochmals muß ich um Verzeihung bitten; ich werde 
Ihnen ſogleich den Grund zu meinen Fragen mittheilen. 
Lebten Sie allein in Valparaiſo ? — Ich meine in Bezug auf 
Verwandte 2“ 


En Jahre, bis zur Zeit, wo ich Amerika verließ, lebte ich 
„Und vorher?“ 


x 


Fe 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


1894. 


rung darüber eingefordert, ob fie die Errichtung einer Zwangs⸗ 
verſicherung oder einer ſtaatlichen Entſchädigung für das an 


Maul⸗ und Klauenſeuche gefallene Rindvieh für nothwendig 
erachten. 

a Zuſammenzie hung der Manöverflotte wird zu 
dem am 13. September beginnenden Kaiſermanöver der Flotte in 
Swinemünde erfolgen. 

Der diesjährige Verbandsta deutſcher Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften findet am 8. September in Köln ſtatt. 
Den wichtigſten Theil der Verhandlungen wird die Durchberathung 
der Geſetzentwürfe betr. Erweiterung der Unfallverſicherung und 
Abänderung der Unfallverfiherungsgejege bilden. 

Das Gehalt der Amtsrichter, das bisher innerhalb der 
Bezirke der einzelnen Oberlandesgerichte nach dem Dienſtalter 
und nach Maßgabe der entſtehenden Vakanzen regulirt wurde, 
wird vom 1. April k. J. ab eine gleichmäßige Regulirung durch 
die ganze Monarchie mit Ausnahme der Stadt Berlin erhalten. 
Berlin ſoll eine Klaſſe für ſich bilden, da die Gehälter hier 
wegen der theuren Mieths- und Lebensmittelpreiſe vor den anderen 
Städten eine Sonderſtellung einnehmen. An Einführung der 
Dienſtalterszulagen für Amtsrichter wird noch nicht gedacht, da 
dieſe hierdurch geradezu geſchädigt würden. Erſt wenn eine 
allgemeine durchgreifende Gehalts verbeſſerung für alle mittleren 
und höheren Beamten eintreten kann, die ſeit nunmehr 10 Jahren 
geplant und beſprochen iſt, würde die Einführung von Dienſt⸗ 
alterszulagen in Frage kommen. 

Arbeitsämter. In mehreren Handelekammerberichten 
wird die Errichtung von Arbeitsämtern, die unter Zuziehung 
von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer alle Verhält⸗ 
niſſe der arbeitenden Bevölkerung klar zu ſtellen und auch die 
Vermittelung eines Arbeitsnachweiſes zu bewirken haben, in An⸗ 
regung gebracht. Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, ſteht die Reichs⸗ 
verwaltung dieſem Gedanken wohlwollend gegenüber, und es 
haben bereits vor einiger Zeit Erwägungen darüber ſtaatgefunden, 
ob die Regelung des Arbeitsnachweiſes unter ſtaatlicher Förderung 
den Intereſſenten überlaſſen bleiben oder behördlich organiſirt 
werden ſoll, ob die Organiſation durch das Reich oder die Bundes⸗ 
ſtaaten, durch Geſetz oder reglementariſche Beſtimmungen, für den 
geſammten Arbeitsmarkt einheitlich oder für einzelne Berufs⸗ 
zweige, zentraliſtiſch oder dezentraliſtiſch zu bewirken ſei. Von 
weiteren Schritten hat man jedoch Abſtand genommen, weil man 
zunächſt eine Klärung der auseinandergehenden Meinungen für 
nothwendig hielt. Die preußiſche Regierung hat neuerdings die 
Frage in Erwägung gezogen, ob die beſtehenden Einrichtungen 
zur Regelung des Arbeitsnachweiſes dem vorhandenen Bedürfniß 
entſprechen und welche Maßregeln zu dieſem Zweck in Vorſchlag 
zu bringen ſeien. 

Eine neue Fraktion im Reichstage. In Deutſchland ſoll 
binnen kurzem eine Einigung der verſchiedenen antiſemitiſchen 
Richtungen erfolgen. Die Deutſchſozialen wie die Reform- 
partei werden alsdann den Namen „deutſchſoziale Reformpartei“ 
tragen. a 


a a Teen — — 

„Vorher lebte ich bei meiner verheiratheten Schweſter. Mein 
Schwager warengliſcher Geistlicher und ſtammte aus ſehr vornehmer 
Familie. Sie ließen ſich in England trauen, und ich — damals 
noch ein halbes Kind — begleitete fie bald nach der Hochzeit in 
das fremde Land. Mehrere Jahre darauf ſtarben beide binnen 
wenigen Tagen an einer anſteckenden Krankheit. Ihr Kind, ein 
Töchterchen, hinterließen ſie meiner Fürſorge.“ 

„Lebt dieſes Kind noch?“ fragte ich athemlos. 

Tiefe Trauer klang durch ſeine Stimme, als er antwortete: 
„Die Arme iſt auf einer Reiſe nach Europa ertrunken. Wenn 
ich an dieſes Kind denke, wird mich ein Gefühl der Reue nie 
verlaſſen. Sie war erſt zwei Jahre alt, als ſie mir als eltern⸗ 
loſe Waiſe in die Arme gelegt wurde. Ich zählte damals kaum 
zwanzig Jahre und wußte anfangs nicht recht, was ich mit der 
Kleinen anſangen ſollte. Aber eine Mulattin, eine alte, treue 
Perſon, die immer bei meiner Schweſter geweſen war, nahm ſich 
des Kindes an. Meine liebe kleine Klariſſa! Wie bald gewann 
ſie mich lieb! Da umſchlang ſie mich mit ihren kleinen Aermchen 
und ſchmiegte ſich ſo zärtlich und vertrauensvoll an mich. Bald 
konnte ſie auch meinen Namen ſtammeln, und ich lehrte ſie, ſich 
ſelbſt Theodors Liebling nennen — aber Verzeihung, daß ich 
Sie mit dieſen Einzelheiten langweile.“ 75 ; 

„Im Gegentheil, fie intereſſiren mich lebhaft,“ erwiderte ich 
erregt, „bitte fahren Sie fort.“ 

„Zwei Jahre nach dem Tode von Klariſſas Eltern brach das 
Fieber in der Gegend aus,“ erzählte er traurig weiter; „ſchon 
fühlte ich die Krankheit in meinen Adern brennen und ihr lang⸗ 
ſames Feuer mein Blut verzehren, da ftieß ich noch den Befehl 
hervor, die Mulattin ſollte mit dem Kinde fliehen. Dadurch 
hoffte ich dem Kinde das Leben zu erhalten. Das Fieber bannte 
mich lange auf's Lager, viele Wochen lang lag ich hilflos, mehr 
dem Tode als dem Leben nahe; endlich aber ſiegte meine kräftige 
Konſlitution — ich kehrte zum Leben zurüd,“ f 

„Meine erſten Fragen waren nach meinem Liebling; da ward 
mir die traurige Mittheilung, daß das Schiff, auf dem die Wärterin 
mit dem Kinde ſich befunden, Schiffbruch erlitten hatte, und das 
Leben einer Mulattin und eines weißen Kindes dabei zu be⸗ 


klagen jei.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


Nusland. 


. . Dellerreid: Ungarn. 

Der bisherige öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter am Petersburger Hof 
Graf zu Wolkenſtein⸗Troſtburg ſoll als Botſchafter nach Paris kommen und 
an ſeiner Stelle ſoll Fürſt Franz Liechtenſtein nach Petersburg gehen. — 
Am 8. und 9. September wird in Lemberg aus Anlaß des Kaiſerbeſuches 
ein polniſcher Schützentag ſtattfinden. 

8 Italien. 

Die Franzoſen bemühen ſich, den Italienern die Abſicht unterzuſchieben, 
ſie wollten nach dem Siege über Kaſſala weitere Eroberungen in Afrika 
vornehmen. Dieſer Anſicht entſprach eine Nachricht des „Temps,“ 6000 
Italiener, zumeiſt Sizilianer, ſeien von den franzöſiſchen Konſulaten in 
Tunis für Maſſauah angeworben worden. Die Nachricht iſt unbegründet. 
— Im Artillerielager von Bracciano ſollen fi ſchwere Vorfälle ereignet 
haben. Näheres iſt zur Zeit noch nicht bekannt. Ein Rundſchreiben 
Crispis an die Präfekten fordert dieſe auf, das neue Anarchiſtengeſetz ſtreng 
und gewiſſenhaft, aber frei von Willkühr zu handhaben. 


Rußland. \ 
Der Zar hat entſchieden, daß die Manöver bei Smolensk 


ausfalle n. Man geht wohl in der Annahme nicht fehl, daß die 
neuerdings in verſtärktemm Maße ſichtbar gewordene nihiliſtiſche Bewe⸗ 
gung zu dieſer Abfage den Grund bildet. In Anweſenheit der kaiſer⸗ 
lichen Familie hat, wie aus Petersburg gemeldet wird, der Stapellauf des 
Küſtenpanzers „Admiral Szenjawin“ ſtattgefunden. 

ugland. 

Die Königin Viktoria wird ſich am 25. d. M. nach Schloß 
Balmoral in Schottland begeben und bis zum November dort bleiben. — 
Im Unterhauſe wies Harcourt den Vorwurf zurück, die Regierung be⸗ 
handle die Iren in unverſöhnlichem Geiſte; die Regierung habe ihre An⸗ 

ichten über ihre Haltung wiederholt geäußert, aber zur Ausführung ihrer 
bſichten bedürfe ſie der Unterſtützung des Hauſes der Gemeinen. Das 
Oberhaus habe durch die Verwerfung der iriſchen Pächterbill, die das 
Unterhaus als nothwendig für das Wohl Irlands erachtet, eine gefähr⸗ 
liche und unheilvolle Lage heraufbeſchworen, das ſei die Anſicht der Re⸗ 
erung. — Die Tagung des engliſchen Parlaments wird noch um zwei 
‚age verlängert werden, um dann nach einer ſchier endloſen Seſſion in 
die Ferien zu gehen. Der Führer des Unterhauſes Sir Harcourt hat 
London bereits verlaſſen und iſt nach der Schweiz abgereiſt. 
Frankreich. 

Im Befinden des Miniſterpräſidenten Dupuys iſt inſofern eine Veſſe⸗ 
rung eingetreten, als die Schmerzen aufgehört haben. Mit einem 
internationalen Ueberwachungsdienſt der Anarchiſten ſcheint der Anfang 
u worden zu jein. Der italieniſche Sicherheitsinſpektor Sernicoli, 
der die Ueberwachung der nach der franzöſiſchen Hauptſtadt kommenden 
italieniſchen Anarchiſten leitet, hat ſich nach London begeben, um dort 
einen gleichen Ueberwachungsdienſt einzuführen. Dieſe Maſregel iſt noth⸗ 
wendig geworden, weil die Mehrzahl der aus Frankreich und anderen 
Staaten ausgewieſenen italieniſchen Anarchiſten ſich nach London gewendet 
hat. In den letzten Wochen ſollen ſie nach Hunderten an die gaſtlichen 
Geſtade Großbritanniens gekommen ſein. In Bonneville wurden 5 
Ruſſen, darunter 2 Frauen verhaftet und aus Frankreich ausgewieſen, da 
ſie mit den Nihiliſten Beziehungen unterhielten. 
3 Mirmans, der von der militäriſchen Dienſtpflicht befreit werden 

ollte, wenn er 10 Jahre lang als Lehrer am Gymnaſium in Reims thätig 
wäre, gab mit der Annahme der Abgeordnetenwürde ſeine Thätigkeit am 
Gymnaſium zu Reims auf und ſoll nunmehr nach der Aufforderung des 
Kriegsminiſters ſeiner Dienſtpflicht genügen. Der „Fall Mirman“ dürfte 
der erſte ſein mit der merkwürdigen Thatſache, daß ein Abgeordneter als 
gemeiner Soldat im Heere dient. 
Bulgarien. 
Der bulgariſche Verſchwörer Zankow, dem man den Aufenthalt in 


Bulgarien verweigert, hat von Wien aus eine Proklamation an das bul⸗ 


ſtattgefunden. 


Pechtiligolfs. Die Japaner ſchiffen wieder eine Menge Truppen in Fuſan 
— — ę— ——ͤ— 


ariſche Volk gerichtet, die von Liebe! zu Rußland überfließt und den 
ieden Bulgariens nur . dem Schutze Rußlands geborgen ſieht. 
- erbien. 

„Aus Belgrad kommen die wunderſamſten Gerüchte. Exkönig 
Milan, heißt es, ſolle wieder als regierender König von Serbien ernannt 
werden. In Folge auswärtiger Einflüſſe ſoll dieſe Wiedereinſetzung jedoch 
vertagt werden. & 


anien. 

Die Regierungen von e und Dentſchland haben mit einander 
vereinbart, daß die Beſtimmung des Artikels 16 der mit dem norddeutſchen 
Bunde vereinbarten und ſpäter auf das Reich ausgedehnten Konſular⸗ 
fonvention, welche die gegenſeitige Auslieferung von Deſerteuren der 
Handelsmarine der beiden Staaten feſtſtellt, künftighin auch mit Bezug auf 
die Kriegsmarinen, die ſich aus dem Gebiete des einen der beiden Staaten 
auf dasjenige des anderen flüchten, anzuwenden ſei. Die beiden Vertrag 
ſchließenden Parteien behalten ſich das Recht vor, dieſes Uebereinkommen, 
obald fie dies für angemeſſen erachten, zu kündigen. Der Aus tauſch der 

ierauf bezüglichen Noten hat, der eben geſchehenen amtlichen Verlaut⸗ 
barung zufolge, zwiſchen dem ſpaniſchen Miniſter Moret und dem deut⸗ 
ſchen schafter am Madrider Hofe von Radowitz am 20. Juli d. Js. 


Aſien. 

Die chineſiſche Regierung empfing eine Drahtmeldung ihres 
Befehlshabers in Korea, Generals Tio, der zufolge ſeine Truppen am 
Freitag und Sonnabend die japaniſchen Truppen in Pioggang und Chungho 
erfolgreich angriffen und aus ihren Stellungen mit ſchweren Verluſten ver⸗ 
trieben. Chungho ift in der Gewalt der Chineſen. Ein neues großes 
Treffen wird erwartet. Die Chineſen hatten vorher Aſan geräumt und 
ihre ganzen Streitkräfte uach Pioggang geworfen, wohin 9000 Japaner 
von Sböul marſchirten. Die chineſiſche Flotte iſt in vollem Beſitze des 


Der ſozialiſtiſche Ab⸗ 


ein, deren Ziel unbekannt iſt. Nach einer weiteren Meldung der „Times“ 
werden zwei deutſche Patres der römiſch⸗katholiſchen Miſſion in Siningchon, 
im ſüdlichen Shantung, von Räubern gefangen gehalten, um Löſegeld zu 
erpreſſen. Die Behörden ſind außer Stande, die Räuberbande zu a. 
— Das Marinegericht in Shangai hat in Betreff des Schiffes Kowshing, 
das von den Japanern in den Grund gebohrt wurde, zu Gunſten der Ja⸗ 
paner entſchieden. Der britiſchen Regierung wurde empfohlen, bezüglich 
des Kowshing keine Anſprüche zu erheben. 
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Frovinzial⸗ Nachrichten. 


— Culmer Stadtniederung, 21. Auguſt. Die Diphtheritis in Culm. 
Dorpoſch forderte geſtern das vierte Kindesopfer. Es verſtarb das einzige 
Töchterchen der ſchwer geprüften Familie Schwartz daſelbſt. Allen An⸗ 
zeichen nach iſt der unheimliche Gaſt auch in Neuſaß eingekehrt. Es ver⸗ 
ſtarb heute das 7jährige älteſte Söhnchen des Gaſtwirths Kulezewski. Da 
das Kind über Halsſchmerzen klagte und I Erſtickungen eintraten, iſt 
faſt beſtimmt anzunehmen, daß es an Diphtheritis ſtarb. — In dieſen 
Tagen wurden von der Strombauverwaltung die 8 Fixpunkte 
(Merkſteine) revidirt, Vermeſſungen vorgenommen un Nivellements auf⸗ 
genommen. — Wie beſtimmt verlautet, ſollen die neuen Außenthore der 
Rondſener Schleuſe bis zum 1. September er. ſertig hergeſtellt ſein. — 
Maſuriſche Viehhändler durchtreiben die Niederung in dieſer Woche mit 
Jungvieh. Im allgemeinen iſt das Vieh mager und im Preiſe hoch, 20 
dis 24 Mark pro Ztr. Doch toird gekauft, da Weidenmangel nicht da iſt. 

— Brieſen, 21. Auguſt. In der heutigen Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten wurde der Bau einer Leichenhalle für 940 Mk. 
auf dem alten Turnplatze beſchloſſen; der Vau wird noch in dieſem Herbſte 
ausgeführt werden. — Der Remonteplatz erweiſt ſich zur Abhaltung des 
Pferdemarktes zu klein, deshalb iſt beſtimmt, denſelben um ein Bedeutendes 
durch ſtädtiſches Land zu vergrößern. — Die Durchberathung der Einfüh⸗ 
rung indirekter Gemeindeſteuern nach Maßgabe des Kommunalabgaben⸗ 
geſezes vom 14. Juli 1893 und die Feſtſetzung der Prozentſätze zur Real⸗ 
und Einkommenſteuer, nach Maßgabe deren die Kommunalſteuern erhoben 
werden ſollen, wird einer Kommiſſion von 7 we übertragen. 

— Danzig, 21. Auguſt. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ji, 
der „D. & .“ zufolge, heute Vormittag auf dem Schießſtande der Friedrich 
Wilhelm⸗ Hügengilde. Dort hatte ein Schütze, der Hotelbeſitzer K., trotz 
aller der vorhandenen und beobachteten Vorſichtsmaßregeln das Unglück, 
den als Scheibenzeiger fungirenden 15jährigen Büchſenmacherlehrling Beh⸗ 
rend aus Neufahrwaſſer durch einen Schuß nicht unerheblich zu verletzen. 
Bekanntlich muß von dem Scheibenzeiger, wenn vom Schießſtande aus kein 
Schuß abgegeben werden ſoll, die Abzeigeſcheibe vorgeſchoben werden; dieſes 
war vom Scheibenzeiger unterlaſſen worden und wahrſcheinlich irrthümlich, 
denn er ſelbſt machte ſich in etwas gebühter Stellung hinter der nur aus 
Pappe beſtehenden Scheibe noch zu ſchaffen, als auch ſchon der Schuß fiel. 
Hätte er ſich nicht in gebückter Stellung befunden, jo hätte ihn das Geſchoß 
mitten durch den Kopf getroffen, während jetzt der Schuß ihn geſtreift hat. 
Das Geſchoß iſt dem Verwundeten vorn auf dem Scheitel in den Kopf ge⸗ 
gangen, hat den Schädel durchdrungen und eine geringe Quantität Gehirn 
mit ſich genommen. Die Wunde iſt ſomit lebensgefährlich und es mußte 
bei der ärztlichen Behandlung zunächſt eine längere Narkoſe angewendet 
werden. Man hofft gleichwohl den Verletzten am Leben zu erhalten. 

— Königsberg, 21. Auguſt. Ueber einen ſchweren Jagdunfall wird 
der „K. H. Ztg.“ Folgendes gemeldet: Am Dienſtag begab ſich der Be⸗ 
ſitzer J. in Kotzlauken mit feinem Gewehr nach dem auf ſeinem Felde lie⸗ 
genden Teiche, um hier auf zwei Wildenten zu ſchießen, die ſich dort ſchon 
feit einigen Tagen aufhielten. Als es zum Schuß kam, explodirte zwar 
das Zündhütchen, doch entlud ſich das Gewehr nicht. Da daſſelbe auch 
mit einem zweiten Zündhütchen geſchah, ſo glaubte J., der Schuß wäre, 
da das Gewehr ſchon lange geladen an der Wand gehängt hatte, einge⸗ 
roſtet und er nahm daher den mit einem Kugelzieher verſehenen Ladeſtock, 
um den Papierpfropfen aus dem Laufe zu eutfernen. Kaum hatte er aber 
den Pfropfen berührt, als ſich der Schuß entlud und dem Mann die ganze 
rechte Hand zerſchmetterte; der brennende Pfropfen fuhr ihm ins Geſicht 
und brachte ihm am rechten Auge ſchwere Brandwunden bei. Da zwei 
Finger der Hand faſt gänzlich zerſchmettert und auch Sehnen zerriſſen jind, 
ſo wird der Mann ſchwerlich die Hand noch gebrauchen können. 

— Aus dem Landkreiſe Königsberg, 21. Auguſt. Bei den Ernte⸗ 
arbeiten wurde der Inſtmann R. aus Prasnicken, welcher mit Mähen be⸗ 
ſchäftigt war, von einem Inſekt in den Arm geſtochen. Der Mann be⸗ 
obachtete anfänglich die winzige Wunde ai, weil ſie ihm keine empfind⸗ 
lichen Schmerzen verurſachte. Am Abend Punt Tages und über Nacht 
ſchwoll der Arm bedenklich an. Tags darauf wurde der Arzt aus W. kon⸗ 
ſultirt, welcher nach zweimaliger erfolgloſer Operation die Ueberführung des 
Kranken in die Klinik zu Königsberg anordnete. Aber auch hier erwies 
ſich jede Hilfe erfolglos; der Verletzte mußte an Blutvergiftung ſterben. 

— Bromberg, 20. Auguſt. Geſtern Nachmittag zog ein ſchweres Ge⸗ 
witter über die Stadt und Umgegend. In Schwedenhöhe (Adlershorſt) 
fuhr ein Blitzſtrahl in den Neubau des Eigenthümers Schalowski, warf 
dort mehrere Oefen um, ſprang dann auf ein einſtöckiges Nebenhaus über, 

ündete und verletzte die in der Stube befindlichen Perſonen, einen älteren 
Mann und ein Kind, am Halſe bezw. an der Stirn. Das Häuschen wurde 
theilweiſe ein Raub der Flammen. Die durch den Blitzſtrahl verletzten 
und betäubten Perſonen wurden durch ärztliche Hilfe wieder zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht. Das Unwetter war von einem ſtarken Regenguſſe und Hagel⸗ 
ſchauern begleitet. — Im Walde bei Minutsdorf und zwar in einem Gra⸗ 
ben unter Strauch und Reiſig verſteckt, iſt nicht nur der Reſt des dem 
Gaſtwirth in Minutsdorf geſtohlenen baaren Geldes, ſondern es find auch 
andere dem Gaſtwirth Jacobi gleichzeitig geſtohlene Sachen vorgefunden 
worden, ſo daß dieſelben dem Beſtohlenen ſogleich zugeſtellt werden konnten. 
Außerdem fand man an jener Stelle noch einen Dolch mit Futteral, ein 
Fleiſchermeſſer, einen Revolver, ein Stemmeiſen und einen Stempel mit 
dem Namen „Gedicke⸗Fordon“. Letzterer rührte von einem Diebſtahle her, 
den die beiden Kumpane am vergangenen Freitag in Fordon bei dem Gaſt⸗ 
—b.. — ĩ— — ——— — — — — — 


* . * 
Der Krieg im Oſten.“) 

— — (Nachdruck verboten.) 

Es iſt Krieg, wenngleich im fernſten Oſten, ernſthafter, ers 
bitterter Krieg, und geſpannten Blickes ſieht Europa dem Kampfe 
zu, wohl wiſſend, daß dieſer erſte Waffengang nach langem 
Frieden unberechenbare Folgen haben kann. Es kann nicht der 
Zweck dieſer Erörterung ſein, die Gefechte zwiſchen China und 
Japan zu verfolgen, wir wollen nur kurz darlegen, worum es 
ſich handelt. Korea iſt Vaſall Chinas, aber die Abhängigkeit des 
erſteren hat ſich ſeit lange auf eine Huldigungsgeſandtſchaft bei 
Antritt der Regierung eines neuen Königs beſchränkt, ja infolge 
einer Plünderung der japaniſchen Geſandtſchaft in Söul ward 
1885 ein Vertrag zwiſchen China und Japan geſchloſſen, der die 
Bedingungen feſtſtellte, unter denen jeder der beiden Staaten 
Truppen in Korea landen dürfe, falls deſſen König die Ordnung 
in ſeinem Reiche nicht aufrecht zu halten vermöge; nämlich, 
alls der Zuſtand eine Intervention nothwendig machen ſolle, 
eder der beiden kontrahirenden Staaten dem anderen unverzüg⸗ 
lich und ſchriftlich Kenntniß von ſeiner Abſicht geben und daß, 
wenn die Ordnung hergeſtellt, der betreffende Staat ſeine 
Truppen zurückziehen ſolle. Dieſen Vertrag erklärt Japan als 
verletzt, weil China bei dem in Korea ausgebrochenen Aufſtand 
ein Korps hat einrücken laſſen, ohne die Regierung von Tokio 
zu benachrichtigen, demgemäß hat ſie 10000 Mann gelandet und 
nach den zur See ſtattgehabten Feindſeligkeiten China den Krieg 
erklärt, ohne ſich an die ziemlich ſchwächlichen Vermittlungsver⸗ 
ſuche europäiſcher Großmächte zu kehren; fie fordert außerdem 
Reformen in Korea, welche der Wiederkehr neuer Aufſtände vor⸗ 
beugen ſollen, wobei ſie das Recht Chinas, eine gemeinſame 
Kontrolle zu üben, nicht beſtreitet. China aber nimmt zu ſolchen 
Reformen eine zweifelnde Haltung ein, wohl wiſſend, daß eine 
ſolche Doppelauſſicht Gefahren für den Frieden einſchließt, wie 
denn auch ein japanischer Staatsmann Korea als das „Schleswig: 
Holflein des Orients“ bezeichnet hat. Die Japaner ſpielen dabei 
die Nolle Preußens, weil ſie kriegsbereit ſind, was China nicht 
iſt, und haben ihre Aktion offenbar langer Hand vorbereitet. Wie 
der Ausgang des Kampfes ſein würde, wenn beide Mächte den 
Kampf allein auszufechten haben würden, läßt ſich ſchwer berech 
nen, denn der ſchneidig vorgehenden Aktion Japans ſteht der 


*) Der nachſtehende Artikel ſtammt aus der Feder eines un ſerer be⸗ 
Zanmtelten Diplomaten und dürfte von beſonderem Intereſſe jein, 


daß, 
welches die ſchon 


nicht zu erſchöpfende Widerſtand Chinas an Menſchenmaterial 
und Geld entgegen, aber die Frage iſt, ob die europäiſchen 
Maͤchte und die Vereinigten Staaten dem Kampfe ruhig zuſehen 
werden. 

Die offiziöſe Preſſe Rußlands hat bereits erklärt, daß das ⸗ 
ſelbe eine Feſtſetzung Japans in Korea nicht dulden werde, ihm 
liegt im Gegentheil daran, in Korea einen Hafen zu gewinnen, der 
nicht wie der ſonſt vorzügliche von Wladiwoſtok zufriert, außer: 
dem lagert vor letzterem ein Archipel, deſſen Kanäle ſich leicht 
durch eine überlegene Flotte ſperren laſſen. Die Frage aber iſt 
einerſeits, ob die Japaner nicht das Prävenire ſpielen können, da 
fie ſich ſchon im vorigen Jahre durch den Forſchungsritt eines 
früheren Militärattachés verſichert, daß Rußland bei der kaum 
begonnenen ſibiriſchen Eiſenbahn nicht im Stande iſt, eine 
Truppenmacht zuſammenzubringen, welche ihnen mit Erfolg entgegen⸗ 
treten könnte. Für ein Vorgehen deſſelben zur See kommt in 
Betracht, ob es rechtzeitig ein der japaniſchen Flotte gewachſenes 
Geſchwader zur Stelle bringen kann, andererſeits, ob England, 
in Befig genommene Station von Port: 
Hamilton um des Friedens willen aufgegeben, einer ruſſiſchen 
Intervention ruhig zuſehen würde, während es eine der ruſſiſchen 
Flotte überlegene Streitmacht in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
zur Verfügung hat. Hier wird für das Miniſterium Roſeberry 
mit ſeiner oſtenſibel imperialiſtiſchen Tendenz ein hie Rhodus, 
hie salta gegeben, die Empörung der engliſchen Preſſe gegen 
Japan, das den Krieg begonnen und ein angeblich unter engliſcher 
Flagge fahrendes Transportſchiff in den Grund gebohrt hat, das 
jedenfalls durch dieſen Transport die Neutralität verletzt hätte, 
wird nicht vorhalten, wenn man in London ſieht, daß hinter 
China Nußland ſteht, aber die Frage ik, ob England aktiv ein⸗ 
greifen wird, und wer könnte dieſelbe bei den disparaten parla⸗ 
mentariſchen Parteien, auf welche ſich das gegenwärtige Miniſte⸗ 
rium fügt, im Voraus mit Sicherheit beantworten? Jedenfalls 
birgt der gegenwärtige Krieg der beiden oſtaſiatiſchen Mächte 
Keime des Konflikts zwiſchen den beiden großen europälſch aſiati⸗ 
ſchen Antagoniſten und man fragt unwillkürlich, ob dieſelben 
nicht zu dem lange vorausgeſagten Kampf zwiſchen Sipoys und 
Kofacken führen wird, zumal die anglo'indiſche Armee keineswegs 
kriegsbereit iſt. ? 

Ein militäriſcher Schriftſteller von anerkanntem Ruf, Major 
Wachs, hat kſtrzlich in der „Kreuz⸗Zeitung“ die Vermuthung 
aufgeſlellt, daß Rußland die Verwicklung im Oſten brauchen 
werde, um eine Löſung der Dardanellenfrage zu ſeinen 
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wirth Gedicke ausgeführt hatten. Die verhafteten Diebe i i 
recht a ray a zu fen. f e 
Schulitz 21. Auguſt. Der Erweiterungsbau an der evangeliſchen 
Kirche ſchreitet ſtetig fort und es läßt ſich ſchon jezt erſehen, daß die Aude 
mit dem Thurm, den wir bisher entbehrten, dem Städtchen zur Zierde ge⸗ 
reichen wird. Die Kirche wird nach Fertigſtellung doppelt ſo viel Plätze 
enthalten als zuvor. Zu wünſchen wäre dringend die Anſchaffung einer 
neuen Orgel, da die alte oft ſchon ihren Dienſt verſagt hat, wodurch die 
Andacht ſtets beträchtlich geſtört wurde. — Die Hühnerjagd ſcheint dies 
Jahr überall gute Reſultate zu zeitigen, ſelbſt hier, wo dieſe Spezies ſtets 
ſehr knapp, giebt es verhältnißmäßig viel Hühner, nur iſt ihnen in den 
Weidenkämpen an der Weichſel ſchlecht beizukommen. 


Socales. 
Thorn, den 23. Auguft 1894. 


—* Für die Kaifermanövee in Oft- und Weſtpreußen i 
folgende Zeiteintheilung feſtgeſetzt 5 5 8 

Mittwoch, den 5. September: Kaiſerparade des I. Armee⸗ 
korps und der ihm zugetheilten Kavallerie⸗Diviſion A auf dem 
Herzogsacker bei Königsberg. 

Donnerſtag, den 6. September: Manöver des 1. Armee⸗ 
korps und der Kavallerie⸗Diviſion A gegen markirten Feind in 
dem Gelände ſüdlich von Königsberg. 

Freitag den 7. und Sonnabend, den 8. September: Kriegs⸗ 
märſche des I. Armeekorps aus der Gegend bei Königsberg auf 
Braunsberg⸗Elbing. Am letztgenannten Tage: Große Aufklärungs⸗ 
Uebung der Kavallerie⸗Diviſionen A und B in dem Gelände 
zwiſchen Braunsberg und Elbing. 
de Gone bend, 275 8. September: Manöver des XVII. 

eekorps gegen markirten Feind in dem üdöſtli 
don RE geg arkirten F Gelände ſüdöſtlich 

Sonntag, den 9. September: Feldgottesdienſt 

Montag, den 10, Dienſtag den II. 
Kan ionen ut ja I. und XVII. Armeekorps und 

f avalleriediviſi i . 

de m d ediviſionen A und B in dem Ge 

ür diejenigen Zuſchaue r, denen beſonders daran liegt, di 

Perſon des Kaiſers zu ſehen, ſei De daß der N 

von dem Leibgendarmen zu Pferde begleitet wird, der die große 

purpurne Königsſtandarte trägt. An dieſem weithin ſichtbaren 
Zeichen iſt das große Hauptquartier ſtets deutlich zu erkennen 

* Perfonalien. Dem Landſchafts ⸗Kommiſſar, Gutsbefiger 
Theodor Leinveber zu Gr. Krebs iſt der Königliche Kronen-⸗Orden 
4. Klaſſe verliehen worden. Der Rechtsanwalt Heinrich Glo- 
gauer in Rybnik iſt zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht 
und dem Landgericht zu Graudenz zugelaſſen. Der Gerichtsdiener 
Braun bei dem Amtsgericht in Stuhm iſt auf ſeinen Antrag mit 
Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

SS Perſonalien aus dem Kreiſe Chorn. Der Regierungsſekretär 
Mardzinski iſt durch den Regierungsſupernumerar Gaſt von der 
weiteren Vertretung des erkrankten Rentmeiſters Karla abgelöſt 
worden. — Die Wahl des Beſitzers Chriſtian Roeske⸗Konczewitz 
zum Gemeindevorſteher für dieſe Gemeinde iſt vom königlichen 
Landrath beſtätigt worden. — Die Hebeamme Julianna Reſchke 
zu Thorn iſt als Bezirkshebeamme für den Hebeammenbezirk 
Kunzendorf, beſtehend aus den Ortſchaften Kunzendorf, Konczewitz, 
Warszewitz, Nawra mit Ifabellin und Boguslawken beſtellt worden 

m Sedanfeier. Am 2. September begeht der Landwehrverein 
Gurske im Sodtke'ſchen Lokale, der Kriegerve rein Leibitſch im 
Miesler'ſchen Lokale das Sedanfeſt. 


Ana der Si tummelten ſich geſter mi röh⸗ 
liche Kinderſchaaren. Die Schule des Frl. Kaöte, be Ba 


der Bürger⸗Mädchenſchule und die Kinder des Waiſenhauſes und 
Kinderheimes hatten ſich die Ziegelei zum Ausflugsort erkoren. 
Während letztere auf der Waldwieſe ſich beluſtigten, gaben ſich 
erſtere auf dem freien Platze am Gaſthauſe unter Leitung der 
Lehrerinnen fröhlichen Spielen hin. Ein Tänzchen erwärmte zum 
Schluſſe die durch die Abendkühle etwas durchfröſtelten Körper. 
Die Zöglinge des ſtädtiſchen Waifenhaufes und Kinderheims 
hatten zu ihrem diesjährigen Sommerfeſte ſchönes Wetter, das 
ihnen die Freude an den Spielen mannigfacher Art weſentlich 
erhöhte. Mitglieder der Deputation beſuchten die fröhliche Kinder⸗ 
ſchaar. Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli war auch anweſend 
und zeigte lebhaftes Intereſſe für die Spiele, inſonderheit für 
den wohlgelungenen Vortrag einiger Geſänge, die von Herrn 
Lehrer Hecht vorzüglich gut eingeuot worden waren. Für Speife 
und Trank war reichlich geſorgt. Herr Rektor Heidler, welcher 
die Leitung des Feſtes an Stelle des leider noch immer kranken Herrn 
Stadtraths Engelhardt hatte, ſchloß vor dem Kinderheim mit 


bezw. Ruhe. 
und Mittwoch den 
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Gunſten herbeizuführen und ſo auf den Vertrag von iar⸗ 
Skeleſſi von 1834 zurückzukommen. Uns ſcheint Diefe —— 
ſehr unwahrſcheinlich und auf einer mangelnden Kenntniß der 
diplomatiſchen Geſchichte der Meerengenfrage zu beruhen. Der 
genannte Vertrag von Unkiar⸗Skeleſſi ward herbeigeführt durch 
das ſiegreiche Vordringen Mehemed Alis in Klein Aſien, die 
Weſtmächte wollten der Pforte nicht helfen, der Kaiſer Nikolaus 
aber ließ ruſſiſche Truppen landen und der Preis ſeines Schutzes 
war eben jener Vertrag, der nicht mit Unrecht als das ſchnei⸗ 
digſte Werkzeug genannt iſt, welches die Diplomatie erfunden. 
In demſelben verſprechen ſich Rußland und Türkei, ſich über alle 
inneren und äußeren Fragen ihrer Reiche zu verſtändigen und 
ſich gegenfeitig Hilfe zu leiſten; da aber dieſe Hilfe dem Sultan 
ſchwierig werden könne, ſieht Rußland von derſelben gnädig ab 
wogegen die Pforte in einem geheimen Artikel verſpricht, allen 
Kriegsſchiffen anderer Mächte die Meerengen zu ſchließen. Dieſer 
Vertrag, der in Rußlands Intereſſe war, weil damals ſeine 
poneiſche Flotte noch zu ſchwach war, daß ihm alles daran liegen 
mußte, ſie vor einem Angriff zu ſichern, rief die lebhafteſte 
Entrüſtung in London und Paris hervor, und die Weſimächte 
proteſtirten gegen denſelben mit der Bemerkung, daß ſie eventuell 
handeln würden, „comme si le traité n’existait. pas.“ Graf 
Neſſelrode erwiderte darauf kühl, der Proteſt beruhe auf einer 
ganz irrthümlichen Auffaſſung der Beziehungen Rußlands und 
der Türkei, welche jetzt die intimſten und freundſchaftlichſten ſeien, 
erſteres werde daher handeln „comme si la protestation des 
cabinets de Londres et de Paris n’existait pas.“ 

Thatſächlich blieb der Vertrag ohne große Wirkung, und 
als er 1839 ablief, hatte der Zar keine Luſt, denſelben zu er⸗ 
neuern, weil ein militäriſches Einſchreiten Rußlands gegen 
Mehemed Alis neue Anmaßungen ihm unbequem war, er ſandte 
alſo Baron Brunnow nach London, um vorzuſchlagen, daß die 
vier Mächte Rußland, England, Oeſterreich und Preußen mit 
Ausſchluß Frankreichs, das Mehemed Ali unterſtützte, durch 
einen Vertrag eingreifen, Mehemed Ali das erbliche Vicekönig⸗ 
thum Aegyptens und eines Paſchaliks Syriene anbieten ſollten, 
aber bei deſſen Weigerung, hierauf einzugehen, ihn auf Aegypten 
beſchränken würden. Dieſer Vertrag, in welchem verabredet 
ward, daß er ſelbſt ohne die Ratifikation der kontrahirenden 
Parteien ins Werk geſetzt werden ſollte, hatte das Bombardement 
von St. Jean d' Acre durch die engliſche Flotte zufolge, worauf 
der Vizekönig ſich unterwarf. Gleichzeitig war aber in demſelben 
gejagt, daß die Mächte das alte Staatsgeſetz des ottomaniſchen 
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einer kurzen Anſprache an die Kinder und Gäfte, und forderte 
zum dreimaligen Hoch auf die Stadt Thorn auf, in das alle 
freudig einſtimmten. Der ganze Verlauf des Feſtes wurde als 
ein ſehr gut gelungener anerkannt. 
O Stadltoerordneten-Sitzung am 22. Ruguſt. Anweſend waren 
22 Stadtverordnete, den Vorſitz führte Herr Profeſſor Boethke; 
am Tiſche des Magiſtrats die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz und Stadtbaurath Schmidt. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende in 
warmen Worten des Tags vorher verſtorbenen Stadtverordneten 
Jacobi, welcher lange Jahre im Dienſte der Stadt gearbeitet und 
ſich namentlich um die Sammlung ſtädtiſcher Alterthümer große 
Verdienſte erworben habe; zum Zeichen, daß ſein Andenken in 
Ehren gehalten werde, bitte er die Verſammlung, ſich von den 
Sitzen zu erheben. Dies geſchieht. Alsdann macht Herr Dr. Kohli 
Mittheilung von einem Schreiben des kaiserlichen Oberhofmarſchall⸗ 
amtes, wonach der Kaiſer von der Einladung der Stadt zu 
einer Feſtlichkeit angenehm berührt ſei, dieſelbe aber nicht an⸗ 
nehmen könne, da die militäriſchen Uebungen den Aufenthalt des 
Kaijers hierſelbſt ſehr beſchränken. Hingegen wolle Se. Majeſtät 
gern einen Ehrentrunk am Rathhauſe entgegennehmen. Die 
Versammlung nimmt Kenntniß von einem Schreiben des Herrn 
Oberbürgermeiſters Bender in Breslau, in welchem dieſer für die 
Ehre dankt, die ihm durch die Benennung einer neuen Straße 
als Benderſtraße zu theil geworden ſei; er betrachte dieſen Beſchluß 
als Zeichen der fortdauernden wohlwollenden Geſinnung der 
Thorner Bürgerſchaft für ſein hieſiges Wirken. — Stadtver⸗ 
ordneter Wolff übernimmt das Referat. — Zur Beſchaffung 
eines neuen ſechsarmigen Kronleuchters für den Magiſtrats⸗ 
Sitzungsſaal nebſt Einrichtung mit Gas-Glühlicht werden 300 Mt. 
bewilligt, da der alte Kronleuchter nicht mehr verwendbar iſt. — 
Ueber die Einrichtung des Turnplatzes ſind vielfach Klagen laut 
geworden, die beſonders den Schuppen betreffen. Dieſer iſt zu 
klein, baufällig und der Verunreinigung ausgeſetzt. Außerdem 
bietet der Turnplatz, da eine Umzäunung fehlt, keinen Schutz 
gegen Störung des Turnens durch allerlei Geſindel, wie dies erſt 
jungſt wieder mehrfach vorgekommen iſt. Es ſoll deshalb ein 
neuer Schuppen von 55 Qm. Fläche erbaut und der Turnplatz 
mit einem 1,50 Meter hohen Lattenzaun umgeben werden, wofür 
3500 Mk. erforderlich ſind. Dieſe Summe ſoll in den nächſt⸗ 
jährigen Etat eingeſtellt, mit dem Bau jedoch ſofort begonnen 
werden. Die Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit der 
Bauausführung an. — Mit dem Eintritt des Kaufmanns Maaſer 
an Stelle des jetzigen erkrankten Pächters Skowronski in den Mieths⸗ 
vertrag über das Schankhaus I erklärt ſich die Verſammlung 
einverſtanden. — Die Anlage von Hydranten im Anſchluſſe an 
die ſtädtiſche Waſſerleitung auf dem Drewitzſchen Fabrikgrundſtücke 
behufs Benutzung bei Feuersgefahr wird gegen eine Jahresgebühr 
von 3 Mt. pro Hydrant genehmigt. Der darüber geſchloſſene 
Vertrag ſoll auch für ähnliche Fälle maßgebend ſein. — Die 
Strombaudirektion hat die Ableitung der Abwäſſer der Kläranlage 
über das dem Strombaufiskus gehörige Land unentgeltlich ge- 
ftattet; fordert aber, um einer Verdunkelung des Beſitzſtandes 
vorzubeugen, eine Rekognitionsgebühr von 3 Mk. pro Jahr; 
dies wird zugeſtanden. — Durch die Vorüberführung des Kanali⸗ 
ſationsrohres find im Frontmauerwerk und im Tonnengewölbe 
des Hauſes Mauerſtraße Nr. 75 Riſſe entſtanden, welche die 
Erneuerung dieſer Baulichkeiten vor Entfernung der Stutzbalken 
erforderlich machen. Die Koſten betragen 1000 Mk. Außerdem 
werden dem Hauseigenthümer an Entſchädigung für Miethe, 
Umzug ꝛc. 297 Mk. zugebilligt. — Von den Betriebsberichten der 
Gasanſtalt für die Monate, Mai, Juni und Juli nimmt die 
Verſammlung Kenntniß. — Zur Reparatur des Daches auf dem 
Stalle und der Scheune im Mühlenetabliſſement Barbarken 
werden aus der Forſtkaſſe 250 Mk. ausgeworfen. — In die 
Ziegeleibeputation werden an Stelle der erkrankten bezw. verzo- 
genen Herren Pichert, Hirſchfeld und Sand die Herren Rittweger, 
Ilgner und Walter gewählt, in die Kommiſſion zur Prüfung 
der Spritzenhaus⸗Angelegenheit und zur Berathung über die 
Verwerthung des Grabenlandes an Stelle der Herten Sand und 
Gerbis die Herren Henſel und Granke, in die Kommiſſion für 
den Bau der Waſſerleitung und Kanaliſation an Stelle des 
Herrn Sand die Herren Henſel und Wegner, in die Krankenhaus: 
Deputation an Stelle des Herrn Gerbis Herr Rütz, in die 
Schlachthaus⸗Deputation an Stelle des Herrn Gerbis Herr 
Kuntze, in die Baudeputation an Stelle des Herrn Sand Herr 
Hartmann, in die Kommiſion für die Veranſtaltung des feierlichen 
Empfanges Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs die Sion, 
Böthke, Henſel, Wolff, Borkowski, Tilk. Vom Magiſtrat gehören 
En. 


Reiches anerkennen, wonach in Friedenszeiten der Bosporus und 
die Dardanellen den ai en Kur. ee N 
\ . Dieſe Beſtimmung ward im Pariſer Vertrage v 
30. W Aue 3 und nachdem Rußland im Oktober 1870 
die Neutraliſation des Schwarzen Meeres einſeitig gekündigt, 
durch den Londoner Vertrag vom März 1871 nur inſofern 
mobifizirt, als dem Sultan freigeſtellt wurde, dieſe Regel zu 
Gunſten befreundeter Mäche zu ſuspendiren, falls ſeitens einer 
andern Macht die Beſtimmungen des Pariſer Vertrages bedroht 
erſchienen. 

Der Berliner Vertrag von 1878 hat ausdrücklich den Pariſer 
von 1856 beſtätigt, ſofern er nicht durch die Stipulationen von 
1871 und 1878 abgeändert war. Inzwiſchen hat ſich die Lage 
thatſächlich allerdings verſchoben, inſofern Rußland im Schwarzen 
Meer eine große Flotte geſchaffen, für welche es natürlich 
wünſchen muß, den Zugang zum Mittelmeer zu gewinnen, und 
Wachs weiſt darauf hin, daß im türkiſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
die Pforte zugeſtanden habe, daß den mit Kriegsmaterial bela⸗ 
denen ruſſiſchen Schiffen die Durchfahrt durch die Meerengen ge⸗ 
ſtattet iſt, eine Beſtimmung, die Rußland ſchon auf die frei. 
willige Kriegeflotte uf Naß bt habe. Aber von da bis zur 
Auftündigung der auf Rußlands eigenen Vorſchlag in den Vertrag 
von 1840 aufgenommenen und durch alle ſpäteren Verträge be⸗ 
ſtätigten Schließung der Meerengen iſt doch ein weiter Weg. 
Eine ſolche Maßregel, die Konſtantinopel eventuell einem Angriff 
der ruſſiſchen Pontusflotte preisgeben würde, könnte von den 
übrigen vertragsſchließenden Parteien nicht anders als eine 
Herausforderung durch offenen Vertragsbruch aufgefaßt werden. 
Die Pforte würde einen derartigen Schritt entſchieden als einen 
im Londoner Vertrag 1871 vorgeſehenen anſehen und an die 
Mächte appelliven, und würde von denſelben wohl nur Frankreich 
einer Aufhebung der Schließung zuſtimmmen. Orſterreich vor 
allem, menn England ſchwach genug wäre, nicht einzuſchreiten, 
könnte bei feiner Stellung in Bosnien und um der Unabhängig. 
keit Bulgariens willen niemals der Preisgebung e 
zuſtimmen, und hinter Oeſterreich ſteht der Dreibund. — Be- 
fürchtung Wachs ſcheint uns deshalb unbegründet, aber der 
gegenwärtige Kampf Chinas und Japans allein ift wegen ſeiner 
eventuellen Folgen ernſt genug zu nehmen; die internationalen 
Beziehungen ſind ſo eng verflochten, daß das kleinſte 17 einen 
großen Brand erzeugen kann. index. 


dieſer Kommiſſion die Herren Dr. Kohli, Schmidt und Kittler an. 
— Das folgende Referat übernimmt Sto. Adolph. — Der Rech⸗ 
nung der Gasanſtaltskaſſe pro 1. April 1892/93 wird Entlaſtung 
ertheilt. Die Einnahme beträgt 243151 Mk, die Ausgabe 
190 496 Mk., der Beſtand 52 655 Mk. — In den Finanzaus⸗ 
ſchuß wird an Stelle des Herrn Gerbis Herr Glückmann gewählt. 
— Von den Protokollen über die am 25. Juli und am 2. Auguft 
vorgenommenen Kaſſenreviſionen wird Kenntniß genommen. Hierbei 
fragt Stv. Böthke an, ob die für die Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung bewilligte Summe binreihen wird. Stadtbaurath 
Schmidt erwidert, daß ſich dies noch nicht überſehen laſſe. Es 
müſſen hierbei mancherlei Umſtände in Betracht gezogen werden, 
jo der Prozeß mit der Firma Hintz und Weſtphal. Auch 
ſtellt ſich die Kläranlage theurer als angenommen war, da 
dort der Kanal mehrere Meter tiefer gelegt werden mußte. 
Die Durchſtechung des Walles am Bromberger Thore bereitete 
ebenfalls viel Schwierigkeiten. Die Kanaliſation dürfte vielleicht 
60000-80000 Mk. mehr koſten, hingegen iſt die Waſſerleitung 
jo gut wie fertig und ohne nennenswerthe Ueberſchreitungen bereits 
bezahlt. Heute haben bereits 300 Häuſer Waſſer, während ſchon 
600 Anſchlüſſe fertig ſind. Bis zum 1. Oktober hoffen wir 500 
Anſchlüſſe in Betrieb ſetzen zu können. Die Verhandlungen mit 
der Regierung über die Kläranlage gehen immer noch hin und 
her. Es geht hieraus hervor, daß der Bau roch bis zum letzten 
Augenblick von anderen unberechenbaren Faktoren abhängig iſt. 
Dieſe Umſtände erſchweren den Ueberſchlag der vorausſichtlichen 
Koſten. Stv. Wolff erblickt hierin kein erfreuliches Bild, da die 
Baukoſten ſchon überſchritten ſind. Es ſei wünſchenswerth, in 
kürzeſter Zeit eine ungefähre Aufſtellung über die Koſten zu 
erhalten. Stadtbaurath Schmidt ſagt dies zu, kann aber nicht 
zugeben, daß der Bau unſerer Waſſerleitung und Kanaliſation 
ein nicht erfreuliches Bild biete; derſelbe werde nach überein⸗ 
ſtimmendem Urtheil ſachgemäß und ſchnell betrieben. Stv. Wolff 
beſchränkt ſeine Aeußerung auf die Ueberſchreitung des Koſtenan⸗ 
ſchlages. Auf Anregung des Stadtbauraths Schmidt werden die 
Stov. in 14 Tagen eine Beſichtigung des Waſſerwerks vornehmen. 
Für die durch den Bau der Kanaliſation und Waſſerleitung 
entſtehenden Mehrkoſten bei Umpflaſterungen der Hauptoerkehrs⸗ 
ſtraßen werden aus Tit. V Poſ. I des Kämmereietats 5000 Mk. 
gefordert. Der Magiſtrat erachtet es nicht für angängig, daß 
dem Waſſerleitungsfonds, der zu den Pflaſterungen ja Zuſchuß 
leiſte, die ohnedies nothwendige Beſchaffung neuen Materials 
aufgebürdet werde. Dies mäſſe aus dem Etat geſchehen. 
Stv. Preuß will hierfür die Feuerkaſſe in Anſpruch nehmen, 
da durch die Waſſerleitung die Feuerſicherheit größer wird. 
Stadtbaurath Schmidt entgegnet, daß dieſe Frage im nächſten 
Jahre beim Bau des Spritzenhauſes akut werden wird. Im 
Winter ſoll auch die Reorganſation des ſtädtiſchen Feuerlöſch⸗ 
weſens berathen werden. Dann wird die Feuerkaſſe noch an die 
Reihe kommen. Die Forderung des Magiſtrats wird bewilligt. 
— Den der Stadt zugefallenen Nachlaß der verſtorbenen Wittwe 
Charlotte Lamſath im Betrage von etwa 60 Mk. beſchließen die 
Stadtverordneten der bedürftigen Tochter der L. auf deren Bitte zu 
überlaſſen. — Vom Jahresbericht der Handelskammer für 1893 
liegen einige Exemplare zur Benutzung aus. — Die Poſition 
„Rechnung der Artushof-Baukaſſe“ wird zurückgezogen. — Der 
Regierungspräſident fordert gemäß dem neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetz die Heranziehung aller jtädtiihen Beamten zur Kommunal⸗ 
ſteuer. Da dieſer Vorſchcift die Steuerbefreiung der ſtädtiſchen 
Lehrer und des Rabbiners in Thorn nicht entſpricht, ſo beantragt 
der Magiſtrat die Heranziehung der ſtädliſchen Lehrer, ſoweit fie 
nicht an Volksſchulen angeſtellt find, zu den Gemeindeſteuern 
vom 1. April 1895 ab. Die Ausſchüſſe ſind ebenfalls der Anſicht, 
daß für die früheren Beſchlüſſe auf Steuerbefreiung keine geſetz⸗ 
lichen Grundlagen mehr beſtehen. Stadtverordneter Feyerabendt 
weiſt in längerer Ausführung nach, daß die an Mittelſchulen an⸗ 
geſtellten Elementarlehrer unter Umſtänden dann ſchlechter geſtellt 
find als die an Elementarſchulen wirkenden. Eine Abhilfe dieſes 
Uebelſtandes müſſe erwogen werden. Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kohli findet dies ebenfalls unbillig, ſieht ſich aber außer 
Stande, der Regierung und dem Geſetze entgegenzutreten. — 
In die Kommiſſion zur Prufung der von Forenſen, juriſtiſchen 
Perſonen pp. eingelegten Kommunalſteuer⸗Reklamationen und 
Reklamations Kommiſſion für die Beſchwerden gegen die Zuſchläge 
zur Gebäudeſteuer behufs Aufbringung der Straßenreinigungs⸗ 
koſten an Stelle bes verſtorbenen Herrn Gerbis wird Herr 
Dr. Kohli, in das Kuratorium der Kämmereikaſſe Herr Glück. 
mann, in die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion zur Einkommenſteuer⸗ 
Veranlagung Herr Hellmoldr gewählt. 

X BGeſitzwechſel. Zur zwangsweiſen Verſteigerung der dem 
Kaufmann David Markus Lewin gehörigen Grundftüde Thorn 
Culmer Vorſtadt Nr. 121 und 135 ſowie Mocker Nr. 227 jtand 
heute im Amtsgerichte Termin an. Das Meiſtgebot gab, namens 
der Thorner Kreditgeſellſchaft Herr Bankdirektor Prowe mit 
59 100 Mark ab. 

—* Manöver⸗Poſtſendungen. Aus Anlaß der bevorſtehenden 
Herbſt⸗Manöver wird auf die Wichtigkeit der Anwendung richtiger und 
deutlicher Aufſchriften bei den Manöver⸗Poſtſendungen hingewieſen. Zur 
genen Aufſchrift gehören Familiennamen (möglichſt auch Vorname), 
Charge, Regiment, Bataillon, Kompagnie, Schwadron, Batterie, Kolonne 
u. ſ. w. und für gewöhnlich der ſtändige Garniſonort, nach Umſtänden 
mit dem Zuſatze „oder nachzuſenden.“ Die Angabe eines Marſchquartiers 
empfiehlt ſich zumeiſt nicht; da der Stab des Regiments und die einzelnen 
Bataillone de. häufig ihre Poſtſachen bei verſchiedenen Poſtanſtalten abholen, 
ſo „ und richtige Adreſſirung der Manöver - Poſtſendungen 
unentbehrlich. 

— Einführung denaturirter Kleie. Nachdem die preußiſchen Steuer⸗ 
behörden durch Verfügung vom 31. Januar d. J. verſuchsweiſe angewieſen 
worden waren, nicht denaturirte Kleie nur dann zollfrei einführen zu laſſen, 
wenn deren Aſchengehalt hinter einem beſtimmten Prozentſatze nicht zurück⸗ 
bleibe, iſt dieſe Beſtimmung unter dem 30. März d. J. theils gemildert, 
theils verſchärft und neuerdings durch Bundesrathsbeſchluß auf das ganze 
Reich ausgedehnt worden. Sie iſt aber einer zu weit gehenden fiskaliſchen 
Vorſicht entſprungen und führt für den Einfuhrhandel zu unerträglichen 
Zuständen. In Betreff der Wichtigkeit dieſes Handelszweiges für letztere 
braucht nur daran erinnert zu werden, daß im Jahre 1893 faſt 500000 
Tonnen Kleie in Deutſchland eingeführt worden Ir Das Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft zu Stettin hat nun den inanzminiſter um eine 
Aenderung der jetzt geltenden Beſtimmungen gebeten, indem es hervorhebt: 
„Wir halten daher für die einzige nach jeder Richtung zweckentſprechende 
Löſung der Beſtimmung, daß Kleie von weniger als 10 Prozent Mehl⸗ 
5 in Apparaten, deren zuverläſſige Herſtellung der Technik ein Leichtes 
ein wird, auf mechaniſchem Wege oder der entſprechende Stärkegehalt mit 
den Hilfsmitteln der chemiſchen Analyſe ermittelt werde.“ 

7 Cholera. Nach den en aus dem Bureau des Staats⸗ 
kommiſſars für das Weichſelgebiet iſt bei dem am 19. in das Stadtlazareth 
am Olivaer Thor in Danzig eingelieſerten Kinde Groth aus Althof⸗Danzig 
Cholera feſtgeſtellt. Desgleichen: 1. bei Johann Kanzler und Kin Helene 
Kanzler, beide aus Kl. Plehnendorf und in der Nacht geſtorben; 2. bei 
dem Kinde Johanna Bietau aus Weichſelmünde, 3. bei Karl Groth aus 
Althof, 4. bei dem Flößer Graszeck aus Roſenthal bei Löbau, 5. bei dem 
Kinde Felix Urbanski und Frau Woinowski, beide am 20. d. Mts. ver⸗ 
ſtorben, und Frau Wittkowski, ſämmtlich aus Gollub. In der Mottlau 
find an der Schäſerei, Anlegeſtelle des Dampfers „Eller“, auf dem der 
Matroſe Aſchmann am 13. d. M. und am 14. d. M. zwei weitere Leute 

r Beſatzung an der Cholera erkrankten, Cholerabazillen nachgewieſen 
worden. — Aus Oſtpreußen wird über das vereinzelte Auftreten der 
Cholera amtlich gemeldet: Aus Wilken (Kreis Johannisburg) ift ein 
choleraverdächtiger Fall zur amtlichen Anzeige gebracht und daraufhin ſo⸗ 
gleich das Erforderliche im Sinne der für Niedzwedzen getroffenen Maß⸗ 
nahmen veranlaßt worden, In Agilla (Kreis Labiau iſt bei dem Zlößer 


— 


Schloßieß Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt, auch 
erkrankt. In Oſterode iſt die Bahnarbeiterfrau Schmoller an Cholera, die 
bakteriologiſch ſeſtgeſtellt worden ift, verſtorben, und in der Familie des 
Schiffers Schädlich zu Draulitten (Kreis Pr. Holland) ein zweiter Cholera⸗ 
fall vorgekommen. — In Lodz in Rußland herrſcht die Cholera nach 
amtlicher Mittheilung ſehr ſtark; ebenſo iſt die Seuche in den unmittelbar 
an der Grenze gelegenen Orten Kutno, Konin und Kolo aufgetreten. Zur 
Unterdrückung der Seuche ſind alle erdenklichen Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen worden. In Kaliſch werden alle aus dem Innern kommenden 
Reiſenden des inſizirt und ärztlich unterſucht. f 

Hundeſperre. Am 9. Auguſt wurde in Schloß Birglau ein Hund 
getödtet, bei welchem durch die ſtaltgehabte Obduktion die Tollwuth feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Es iſt deshalb die Feſtlegung reſp. Ankettung “oder Einſperrung 
aller in den Ortſchaften Leszez, Koryt und Chorab vorhandenen Hunde 
auf die Dauer von 3 Monaten angeordnet worden. 

„ Abgefaßt. Es iſt wiederholt vorgekommen, daß Traftenführer 
nicht auf den Traften die Grenze paſſirten, ſondern bei Nacht heimlich auf 
ſogenannten Seelenverkäufern. Am Dieuſtag wurden hier 5 derartige 
Traftenführer abgefaßt und ohne weiteres nach Schillno geſchafft, wo fe 
unter Quarantäne geſtellt ſind. Die Betreffenden werden ſich wegen Ver⸗ 
gehens gegen die preußiſcherſeits getroffenen Anordnungen zur Abwehr 
der Cholera zu verantworten haben. 

! Ein guter Fang iſt wiederum der hieſigen Polizei gelungen. Die 
Bürgerſchaft war jeit einiger Zeit von einem Einbrecher . worden, 
der mit Frechheit und Glück am li yten Tage fein Weſen trieb und erheb⸗ 
liche Diebſtähle verübte. Dieſer Einbrecher iſt heute Vormittag in der 
Perſon des Schneiders Witold Kuczalsfi aus Alexandrowo. ſeſtgenommen 
worden. K. verkehrte viel an der Tombank des Matthesſchen Geſchäfts 
und war dem Kommis verdächtig geworden. Heute war er nun wieder mit 
Schmugglern zu Fuß von Alexandrowo nach Thorn gekommen und hielt 
ſich im Matthesſchen Lokale auf, wo auf eine Benachrichtigung ſeitens des 
Kommis die Polizei den Vogel fing. Bei ſeiner Verhaftung wurden eine 
Menge Dietriche vorgefunden. Eine beſtohlene Frau erkannte im Polizei⸗ 
bureau den Verbrecher mit aller Beſtimmtheit wieder. K. wurde gefeſſelt 
und ſofort ins Unterſuchungefängniß übergeführt. 

* Verhaftet wurden 2 Perſonen. 

() Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt heute 0,06 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt. — Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel“ 
mit Stückgütern beladen und 3 beladenen Kühnen im Schlepptau aus 
Danzig; abgefahren ſind die Dampfer „Bromberg“ mit Spiritus, Eiſen⸗ 
zeug und Stückgut beladen und 1 beladenen Kahne nach a und 
„Danzig“ mit Ladung und 4 beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchau. 


iſt deſſen Kind verdächtig 


r. Entſcheidungen des Ober⸗Verwaltungsgerichts. 


Die Ortspolizeibehörde kann, nach einem Urtheil des Ober ⸗Verwal⸗ 
tungsgerichts, III. Senats, vom 16. April 1894, die Bäcker und die 
Verkäufer von Backwaaren nur anhalten, die Preiſe und das Gewicht ihrer 
Backwaaren für gewiſſe Zeiträume ſelbſt feſtzuſetzen und durch einen mit 
dem polizeilichen Stempel verſehenen Anſchlag zur Kenntniß des Publikums 
zu bringen. Dieſe Preiſe find aber nur Maximalpreiſe, und eine beliebig 
weitgehende, von vorn herein beabſichligte Ermäßigung der feſtgeſetzten 
Preiſe bezw. Erhöhung des Gewichts der Backwaaren iſt den Bäckern ohne 
weiteres geſtattet. 


Aitterariſches. 


Im Verlage der Königl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch und Sohn in 
Frankfurt a. Oder iſt in zweiter Auflage erſchienen und durch jede Buch⸗ 
handlung, wie gegen Einſendung von 1,10 Mk. portofrei von der Verlags⸗ 
Buchhandlung jelbit zu beziehen: Die Aufb tate 
während des Winters von Heinrich Gaerdt, 


ewahrung friſchen O 
Königl. Gartenbau⸗Direktor. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Preis 1 Mark. 


Jelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Lemberg, 22. Auguſt. Die ruſſiſchen Behörden ve ickten 
den Pächter Kondzielsti aus Podwoloczyska, 1 — 2 nd 
fingirten Telegramms nach Kiew gelockt worden war, während in 
ſeiner Wohnung in Podwoloczyska ein von der Polizei beitellter 
Einbruch ſtattfand, wobei wichtige Briefſchaften geraubt wurden, 
nach Sibirien, weil Kondzielsti der Spionage überführt worden iſt. 

Graz, 22. Anguſt. In Ober⸗Steyermark iſt ſtarker Schneefall 
eingetreten. Alle Berge bis tief hinab in die Thäler ſind von 


Schneemaſſen bedeckt. 


London, 22. Auguſt. Nachrichten über die Kriegsoperationen 


auf dem oſtaſtatiſchen Kriegsſchanplatze fehlen vollſtändig. Die Ver⸗ 


bindungen find derartig abgeſchnitten, daß die Koreſpondeuten der 
Zeitungen, welche nach Korea gegangen waren, nach Shanghai zurück⸗ 
gekehrt ſind. Der Mangel an authentiſchen Nachrichten verurſacht 
viele Gerüchte, welche ſpäter wieder dementirt werden. Die Japaner 
in Shanghai haben das chineſiſche Stadtviertel verlaſſen und ſich 
unter den Schutz des amerikaniſchen Konſuls geſtellt. 

Paris, 22. Auguſt. Der „Newyorker Herald“ meldet, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen der engliſchen und belgiſchen Regierung 
bezüglich der Errichtung einer unterſeeiſchen Telephonlinie zwiſchen 
London und Brüſſel einen günſtigen Verlauf nehmen. Ein Gleiches 
ſoll auch bei den Verhandlungen bezüglich einer Telephonverbindung 
zwiſchen Brüſſel und Berlin der Fall fein, jo daß alſo in abſehbarer 
Zeit ein direkter Telephouverkehr zwiſchen Lon don und Berlin ver⸗ 
wirklicht werden würde. 


. dc mA 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
eu eig 1 17 8 Uhr 
eichſel: orn, den Auguſt. 006 
5 Warſchau den 18. Auguft . 820 pe 
55 Brahemünde den 22. Auguſt.. 218 „ 
Brahe: Bromberg den 22. Auguſt. 


Sansdels nachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt. 
Wetter kühl trübe. 


5 5 (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen keine Zufuhr, ziemlich feſt. 12981 pfd. neuer hell 126 M. 
133 5 pfd. dto. 127 Mk. 131 pfd. 129 Mk. 
Roggen gut behauptet 122 4 pfd. 100/101 Mk. 1267 pfb. 1035 Mk. 
Gerſte nur ſeine, weiße Waare feſt und gut beachtet 125 pfd 130 M. 
Mittelw. ſehr ſchwer verkäuflich. ; 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer feiner neuer 112114 Mark. 


Bebegrapßifche Lupe . 
A 


Ten denz der Fondsbörſe: ſtill. 123. 8. 94. 22. 8. 94. 
„. . ———«§«1—9: DABEETBEIBENEN 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 219,20 219,40 

chſel auf Warſchau kurz. er 218,4 218,45 
Preußiſche 3 proc. Conſols 3 92,10 91,75 
Preußiſche 3¼ proc. Conſols . 102,80 102,60 
Preußiſche 4 proc. Conſolss. [105,90 106,— 
Polniſche Pfandbriefe Alla proe .» « 68,80 68,75 
Polniſche iquidationspfandbriefe. . + + 65,50 65,50 
Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbrieſe 99,40 99,40 
Disconto Commandit Antheile. 194,50 194,25 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,85 | 163,95 
Weizen: September. [139,75 | 141, — 
November. .. 141,75 | 142,25 

loco. in New⸗ ort | 58,4, | 58, , 

Roggen: RR 0 or ar 21,— 121, 
Septembe 121,75 192/50 
Oktober 2 Re 
November. Rt 122,75 123,50 

Rüböl: DROUEDgEe m 0. 5 Se 44,10 44,10 
November. az 44,10 44,10 
/ MSS ee 
r „ 32,60 32,80 

Ter Auguſ t. 35,70 30.— 

der Oktober. 36,30 36,60 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 pEt. 
— — 


en 4 > — 1 


dun Loos 4 Mark Haupttrefer 20 000 Mark 3000 Gewime 150000 Mark. 


Zu hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von 
Baden-Baden. Loose à 1 Mk H Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 


i ee 8 


Beltfedern! IR che⸗ 


e 
u. grösstes Special- Geschäft für Leinenwaaren 


2 
abrif Daunen! 
| - 
= Dreiteltraße Dreiteltrahe 
EM 2 A 1 5 


Beim Einkauf von Ausstattungen ganz befondere Vortheil. SE 
See Eee 
, Din 1 le di ergeben ] Friedrich Wilhelm⸗ 
= Zur Einmacheveit . e 


meiner Privatwohnung Donnerſtag, den 23, Freitag, den 24., 


e 


Heute entſchlief ſanft nach 
ſchwerem Leiden unſer guter 


N empfiehlt Blumen-Arrangements Bild h 25 . er.: 
N 2 R 
4 Pfd. 26 Pf. Be jeder Art, jme e iz e n. 
Bänard Sehaerfenberg Streuzucker, go anne N ” za Trauerkränze m An allen drei Tagen 2 


im Alter von 85 Jahren, 
welches tiefbetrübt anzeigen. 


ff, Brod-Raffinade in Sroden 29, geschlagen 30 Pf U. Sarg- Dekorationen — Concert — 


zu villi ſen Preiſen anfertige. 


N > 1 von der Kapelle des Infanterie 

Die Hinterbliebenen. ff. Weinessig per Liter 30 Pf Hochachtungs voll Bon e Nr 91 1 egts. 

a — . ü g des 

er ee et en ane, Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
der Leichenhalle ber Altſtädt Josef Burkat Grab geb. Kremin, Anfang 8 Ühr. 
Kirchhofes fintt. (3352) J „Grabenſtraße Nr. 2, II, Entree für Nichtmitglieder 
8 9 Altſtädt. Markt 16 _Vis-a-vis dem Bromberger Thor. 20 Pf. pro Perſon und Tag. 
2 it . * Soeben eingetroffene 1 0 = 101 . ere 
1 j ie itglieder werbe } 
Bekanntmachung. Trion Müller Nachfol hochfeine neue Pett-Heringe Is."meitgtiederarten an der safe 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter iſt 1 empfiehlt hilligſt vorzulegen. 3336) 
Toruil ie ee ee Spezialgefdjäft re Fuer ARM Eduard Kohnert. Der Verstand, 

W zyez- 2 3 FETT EEE TECH TE TREE 
N ne empfiehlt in nur befter Qualität zu billigen Preiſen: Ein Lehrling Männergeſangverein 
folgende Eintragung bewirkt worden: 3 3 7 eee ann 1. . Liederfreunde. 

Durch Beſchluß des Auſſichts⸗ umun⸗ peu, mm "Zurnichuhe, t Tine Famitiehweßnung Sonntag, den 26. Auguft er.: 

raths vom 3. Auguſt 1894 iſt Reiſekiſſen, Schlänche, A EN a. 9 1 Oeffentliches 


an Stelle des ausſcheidenden Vor⸗ 0 ir Kü j isehrarnituren u. Wand- Milvieten Heben räumen v. 1. Oft. zu vermien | Vocal. u. Instr.-Concert 
ſtandsmitgliedes, des bisherigen Auflegestoff Ar Küchenmöbel, Wasch . ” Rudolf Brohm, Botan. Garten. ſowie Aufführung der Operette: 


Direktors Nechtsun wal: Poleyn sehoner, Soxhlet-Apparate, Linoleum, Badeschwänme, 5 er A ban aaa 
in Thorn das Vorſtandsmitglied a e en 22 Zee „Der a it von. Ft. Han 4 


der Kaſſirer J. Witt in Thorn 
bis zur nächſten General = Ber: Dankſagung. 
ſammlung mit den Funktionen Mein Kind Moritz litt dena 
des Direktors betraut worden. Jan eitriger Entzündung der Naſe. Die: 
Thorn, den 20. Auguſt 1894. ſelbe ſchmerzte ſehr, war roth geſchwollen. 


N i iterte ſtark und ſonderte viel Ausfluß 
8 2 Be RR 5 möglichen Müttel 


1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, I V Juſtrumental Mluſilt: Kapelle 21. Juf. Ngt. 
Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 34. Beginn des Concerts 5 Ahr, der Opereite8 Ahr. 
ar möblirte Zimmer vermiethet. Entree für Concert und Operette: 
> - A. Nude, Baderſtraße 2, II. 50 Pf. — Logen⸗ und 
eee 2 Wohnungen 1 
baer gef. ee fate, s jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zu-] Vorverkauf, in Schultz Konditorei 

4 Zablweife — früher Pünchera — am Markt) bis 


+ Hoflmann- 


und Methoden ohne Erfolg gebraucht Georg Hoffmann, behör zu vermiethen. au 3347 
waren, heilte Herr Dr. Volbeding in N Berlin SW. 19, Jeruſalemerſtr. 14. Mauerſtraße 36. Hoehle. — (3347) 
Düsseldorf, Königsallee 6, mein!!! (sine Gärtnerei zu verpachten er Vorstand. 


ind i eit nur durch Ein⸗ ſich. h. z. verg. iethen. n 
Kind in kurzer Zeit nur durch 6000 Mk. 464. W b. F. 3h if ee B. Ah. Auskunft ertt. Hötel Museum, 


nehmen, wofür ich denſelben den beſten 


Dank ſage. (3346) ür den Außendienſt in Weſtpreußen] Adele Majewski, Brombergerſtr. 33.] Zu dem am Sonnabend, den 25. 
Dornap (Rheinprovinz). au von einer der älteften Lebens⸗[Im Waldhäuschen ſind einige möbl. d. 2 ſtaltfindenden 
Nich. Werk, Verſicherungs⸗Geſellſchaſten eine J Wopnungen feet. 50) Abſchiedskränzchen 


zu Ehren d. z. Manöver ausrückenden 

Militär ladet Freunde und Gönner 

ergebenſt ein. (8340) 
Anfang 7 Uhr. 

Militär ohne Charge hat keinen Zutritt. 


Stations⸗Aſſiſtent SIR: > In meinem Hauſe iſt eine 
= geeignete erſönlichkeit he W. 
Gebr ang 27 N Zu geſucht. Offerten sub in peerfchaftliche ahnung., 


2 S W 
Ramb. Vollblutheerde Fenſter, Thüren, b 36 an Rudolf Mosse, Danzig 
Süngeran b. Thorn W. Pr. — Oefen 1 — 8 


und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., vom 
1. Oktober zu vermiethen. 65) 
errmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


3 find billigſt zu verkaufen beim = kl. Wohn güneritrane 20. ee Entıer, W. Olkiewicz. 
: 1 diesjährige freihändige Ver⸗ Abbruch Bäckerſtraße 22. Wöbl. Zimm., Tep. geh, Schloßstr. J. hat zu Urn. A. Wohlfell, Schupmachertt 24 . 
auf von 2 r ˙— == Po De 
Ramb. Vollblutböcken Rrieget - Verein, 


VVV 
beginnt am 5 a (3348) 
Sonnabend, 25. Auguſt er., E ON Die zur Aufſtellung von Ver⸗ 
Nachmittags 1 Uhr. E 9 a kaufsbuden pp. beſtimmten Plätze 


Sämmiliche Böcke find ungehörnt. zur Sedaufeier im Ziegelei⸗ 


Die Heerde wurde vielfach mit den 2 Wäldchen werden am 
höchſten Preiſen ausgezeichnet. N Segler (Butter) Strasse, den 26. er., Vormittags rer 


(3136) Meister. Du Saison * Ausverkauf 2 Ort % sesi a” 


Ein Haus wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung a 
dB 7 1 3 f 3 alte gute Fenſter, 1 eiſ. Ofen 
Ker beſteh. aus einer Wohnung — au halben Preis n. zu verkaufen Altſtädt. Markt 23, part. 


mern u. vielen e, e ice inen⸗ 1 Wäſche - 5 - 
Kg Anzüge nach Maaß für 10 Mk. Leinen e en Bine goldene Remontoiruhr 


Nebenräumen, 55 Selen 1 Id. Kette it geſtern Abend 
Lagerräumen, nahe el, iſt von — — — — mit gold. Kette is geſtern Aben 
fort billig zu verkaufen od. zu verm. C den⸗A ür 4 Mk . Bete 1 Leinen 705 vi a 
onfirman en= Anzüge für ür 75 Pi. für 18 Pi. oder von der Wagenfabrik Heymann 

CFP auf dem Fußwege am Heiligen ⸗ Bild 


Näheres Tuchmacherſtraße 22 
2976 x 
— Wollene moderne Kleiderſtoffe Beit-Inlett u. Bezüge, Laken, Slanelle, vorbei durch das Grützmühlenthor bis 


von 9—12 Vorm. 
” 
— —ͤ— 2 2 
— — ——' „ne m Dienſtgebäude des Artilleriedepots 
3 u Mocker | Trient-Anzüge Mk. 3,50. | r 125 1 95 14 5 verloren worden. ’ 
| ERLEICHTERT ETEHTETTEETTETTE —— Abzugeben gegen eine Belohnung im 


werden a Damentuche, Cheviot, Diagonals, | Parhends, Tischtücher, Servietten, Hand⸗ bäud 
Zeitungs = Musträger Cattune, Mousseline, Blaudrucke, tücher, Caffeedecken, Tiſchdecken mit Brocat, 3 a * 


ange Gardinen Teppiche —— ein groß. Hausſchluͤſſel 
Apel. dr „Ihorner zeitung für 18 Pf. 1E K Mk. ee N 22 ae 0. 9 dem un 4 
Bw ——— ü¶ꝛ2⁊ĩ — U u i 
1 Zimmerpolier L a u f e r E Stroh- u. Getreideſäcke, große Cachemir⸗ u. Lama⸗ Abzugeben in 5 8 
erhält dauernde Arbeit bei 5 3 tücher, Shatwls, Damen Mäntel, Jaquettes. Synagogale Nachrichten. 
G. Soppart, Thorn. Vene Waarenſendungen zu bekannt äusserst billigen Preisen. Freitag Abendandacht 6%, Uhr. 


a Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


